Arſcheint Montags und Donnerſtags. 
für Fefe Viertelfahrlicher Abonnementspreis: 


Die unterzeichnete Erpedition ladet zum 
Abonnement fuͤr den Monat September 
ergebenſt ein. 

Se Abonnementspreis für dieſen Zeitraum 
berrügt für Hieſige 3% Sgr., auswärts inclufive 
des Portozuſchlags 6 Sgr. 

Da die konigl. Poſt⸗Anſtalten nur auf 
vollſtändige Quartale Beſtellungen ausführen, 
o erſuchen wir Diejenigen, welche dieſes neue 
Abonnement benutzen wollen, den Betrag von 6 
gr. durch Poſt⸗Anweiſung (ohne Brief) Direct 
* uns einzuſenden, wogegen wir die ges 
vünſchten Eremplare pünktlich der betreffenden 

oſtanſtalt zur Abholung überweiſen werden. 


Expedition des Kuiawiſchen Wochenblattes. 
E : 


dale, it der Mangel jedes Hinweises darauf, 
aß fie abgeſchloſſen worden vorbehaltlich der 
Aicher wang der Kammern. Hiuſichtlich Oeſter⸗ 
8 chs kann uns dieſer Mangel ſcbr gleichgüls 
K. ein und iM er uns auch erklärlich: die 

en mögen ihre Verſaſſungs rechte ſel⸗ 
dorti aͤhren, auch hal die Regierung in dem 
bedeitendendgcordnaienhauſe einen ziemlich Ute 
cs ie en pehtijeen Faktor vor ſich, den fie 
hte ſch Berechnungen leicht ſortlaſſen darf, 
15 bei ch werflich zu verrechnen. Anders iſt 
en ee wer haben verbriefte Rechte, an 
Wochen ſehr zaͤhe ſeſthalten, und unſer Ab⸗ 
ehr RL hat bewiefen, daß es berüͤckſich⸗ 
auc dei 8 muß, will man in Sachen, die 
oma otum erfordern, zu einem Abſchluß 
daß e ſonten daber kaum glauben, 
denen fi egterung zu den alten Konflikten, in 
if, den u heute noch welt davon entiernt 
will eg errungen zu haben, neue fügen 
Das wurde fir aber, hatte fie Dir vor— 


1 i 5 . . 
Arte Uebereinkunft niet vorbehaltlich der 
Vir MUNG unſerer Kammern abgeſchloſſen. 


\ muſſen daher U 5 f 
5 on x 0 
gehei ner st 5 ſch nan das 2 vorhanden! in 


der dener wabrſcheinlich: 
halten, ſatigen Lolksvertretungen iſt vorbe- 
Vorſicht a iſt es ber der ja bekannten 
denten don Geſegtreue unſeres Miniſterpräſt⸗ 
i doch an nicht anzunehmen. 
das y e es [ich aber anders, jo würde 
n freilich mebrfach gegen die Ver- 
„Der König ben ; dieſeibe ſau tm Art. 48: 
und Seen bat das Recht, Krieg zu erklären 
träge mit 5 (blieben; auch andere Ver- 
Letziere ae dl Regierungen zu errichten. 
immung Ei zu ihrer Gultigkeit der Zu- 
verträge — ammern, ſofern es Handels— 
ol oder wenn dem Staate dadurch 
t einzelnen Staatsbürgern Verpflch⸗ 
werden.“ Zwei Millionen 


„Die Einwilligung 


auferlegt 


haler daniſch ff 14 sin 
U und e an ſind nun kein Pappen 


gar nicht 
Staate 


gewiß eine Laſt gtuannt wer⸗ 
zu reden von der Laſt, welche 
wan, der Polizei des Kieler Ha. 
„ uwächſt. Da nun dieſes Geld 


11 Sgr., durch alle Kgl. Poſtauſtalten 12%, Sgr. 


lte glauben und der erſte derſel⸗ 


5 
Vierter Jahrgang. 


Inowraelaw, Montag, den 28. Auguſt. 


infaudsrh 


1865. 


arhenhlatt. 


Berantwortl. Redakteur: Hermann Engel in Zuswratlam. 


allein, welcher dieſe Berufung nothwendig macht. 
Die Uebereinkunft überläßt Lauenburg an Preu— 
ßen Nun heißt es in der Verfaſſung Art. 1 
und 2: „Alle Landestheile der Monarchie in 
ihrem jetzigen Umfange bilden das preußiſche 
Staatsgebtet. — Die Grenzen dieſes Staats- 
gebiets koͤnnen nur durch ein Geſetz veran- 
dert werden.“ Zu einem ſolchen Geſetze iſt 
offenbar die Kammer nothie. Freilich behaup— 
tet die feudale „Zeidlerſche Correſpondenz“, dieſe 
Sache ginge die Kammer erſt dann etwas an, 
wenn das Herzogthum Lauenburg in den Um— 
kreis der preußiſchen Berfaffung aufgenommen 
werde. Unſerer Meinung nach kann Herr Zeid⸗ 
ler mit dieſer dunklen Phraſe nur meinen, daß 
die Kammer nicht eher etwas in der Sache zu 
ſagen habe, ehe nicht Lauenburg förmlich mit 
Preußen verſchmolzen wird; damit beweiſt er 
aber, wie fo oft, ſeine Unkenntniß der Verfaf— 
fung, denn dieſe jagt im Art. 55: „Ohne 
Einwilligung beider Kammern kann der König 
nicht zugleich Herrſcher freinder Reiche ſein.“ 
Will man hier nicht das Geſetz lünſtlich vers 
drehen, will man nicht ſagen: es handelt ſich 
bei Lauenburg nicht um Reiche, auch nicht 
um ein Reich, ſondern um ein Laudchen, 
was doch eine zu verdrehte Silbenſtecherei wäre, 
ſo muß man zugeſtehen, daß die Zuſtimmung 
des Landiages ſelbſt dann nothwendig iſt, wenn 
Lauenburg auch nur durch Perſonalunon mit 
Preußen verbunden würde. Machen Art. 1 
und 2 es nicht nöthig, ſo erfordert es Art. 55. 
Die Berufung des Landtages wird daher ent» 
ſchieden durch das Geſetz verlangt. 


Faſt hat es nun freilich den Auſchein, als 
wolle man ſich ohne das Votum der Kammer 
behelfen; es könnte dies aus dem Umſtaude 
geſchloſſen werden, daß die Monarchen die Ue— 
bereiukunft ſchon in Salzburg genehmigten, 
was nur dann erſt vorgenommen zu werden 
pflegt, wenn ſaͤmmtliche Formalitäten, welche 
einen ſolchen Akt legaliſiren, erfullt find, Das 
wäre hier aber doch nicht geſchehen. Sollte 
hier eine Verſäumniß liegen, ſo würde derje⸗ 
ige Miniſter dafür einzurreten haben, welcher 
die Urkunde unterzeichnete und zwar nach Art. 
44 der Verfaſſung: „Die Miniſter des Kö— 
nigs find verantwortlich. Alle Regierungsakte 
des Königs bedürfen zu ihrer Gültigkeit der 
Gegenzeichuung eines Miniſters, welcher das 
durch die Verantwortlichkeit übernimmt.“ 


Sollte nun aber doch wie wir anzuneh— 
men genéthigt find, die Convention vor die 
Kammer kommen, jo würde dieſe ihr Votum 
fiber derart abgeben, daß es unſeren Intereſ— 
ſen nach jeder Seite hin Rechnung truͤge, obne 
die Rechte der Schleswig⸗Holſteiner zu verletzen. 
Eins der weſenlichſten dieſer Rechte iſt aber 
das auf Zuſammengehsrigkeit; hierfür find die 
Kämpfe der letzten Jahrzehnte vorzugsweiſe ge— 
führt, und unſere Kammer wird es gewiß nicht 
zugeben, daß das alte „Up ewig ungedehlt!“ 
von einer preußiſchen Feder hinweggeſtrichen 
würde. Ein folder Ländererwerb konnte uns 
feinen Segen bringen. 


Deutſchland. 


Berlin, 25. Auguſt. Es ſollen, wie 
man der „V. 3." mitthkilt, zwiſchen Preußen 
und Oeſterreich keine Verabredungen darüber 


I 
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en men. 


ſtaltgefunden haben, in welcher Weiſe das Fur— 


Inſertionsgebübren für die dreigeſpallene 
Korpuszeile oder deren Raum 1 ½¼ Sgr. 
Expedition: Geſchäftslolal Friedrichsſtrane Nre, 7. 


ſtenthunm Lauenburg mit dem preußiichen 
Staate verbunden ſein fol. Bekanntlich hats 
ien die Lauenburgziſchen Stände, als ſie befchloſ— 
ſen, an den Koͤnig die Bitte zu richten, ihr 
Ländchen mit der Krone Preußens zu vereini— 
gen, den Wunſch ausgeſprochen, daß ſie ihre 
abgeſonderte Verwaltung und Verfaſſung be— 
hielten. Es iſt kaum anzunchmen, daß Dirfem 
Wunſche wird gewillfahrt werden konnen, da 
derſelbe mit dem preußiſchru Geſetze in Wider— 
ſpruch ſteht, denn bei uns herrſcht eine unge 
trennte Uebereinſtimmung der Verwaltung und 
Verſaſſung über alle Laͤndergebiett. Hiernach 
darf vorausgeſetzt werden, daß Lauenburg in 
Preußen wird aufgehen muͤſſen. Da es circa 
50,000 Einwohner bat, fo wird es durch einen 
Abgeordneten im preußiſchen Landtage vertre— 
ten fein. Es wird em Kommiſſarius abgeſen— 
det werden, um die Einverleibung des Fürſten⸗ 
ibums in Preußen zu vollziehen. So vicl es 
ſich ermöglichen läßt, ſollen die beſtehenden Be⸗ 
hörden daſelbſt in ihrer jetzigen Geſtalt erbal— 
ten werden, die Beamten werden in den bishe— 
rigen Stellungen verbleiben oder in ähnliche 
andere eintreten. Die Abfindungsſumme von 
2 Mill. 500,000 däniſchen Thalern (ta. 2 
Mill. preuß. Thalern gleich), welche. an Oeſter— 
reich zu zahlen iſt, wurde dadurch ermittelt, daß 
der jähtlich aus dein Fürſtenibum Lauenburg 
nach Copenhagen übermittelte Ueberſchuß von 
c. 250,000 daͤniſchen Thalern mit 5 pet. cur 
pitaliſirt worden it, was die Summe von 5 


Mill. däniſchen Thalern ergiebt, wovon auf 
jeden der beiden Beſitzer 27% Mill. däniſcher 


Thaler (gegen 2 Mill. preußiſche Thaler) ſal⸗ 
len würden. Da Preußen in den alleinigen 
Beſitz des Fürſtenthums tritt, zahlt es den 
öſterreichiſchen Antbtil baar aus. Dieſes Ar— 
rangement berechtigt zu der Annahme, daß in 
Bezug auf die Herzogthümer Schleswig und 
Holflein eine ähnliche Abmachung () ſtattfin- 
den könnte. () Die Bevolkerung dieſer iſt 
19mal fo groß als die in Lauendurg. Wenn 
dies Bevölkerungs-Verhältniß zu Grunde ge— 
legt würde, jo würde die au Oeſtereich zu zah— 
lende Abfindungsſumme 45% Millionen dänt— 
ſcher oder ta. 37 Millionen preußiſcher Tha— 
ler betragen. (Wir muͤſſen ausdrücklich wit 
derbolen, daß es ſich bei dem Erwerb der Her⸗ 
zogibümter doch unmöglich nur um eine Sum— 
me Geldes — gleichviel wie hoch — handeln 
könne. Fur einen Rechtstitel muſſen noch 
andere Facteren hinzukommen, als klingende 
Münte.) 1 

Die Landesregierung der Herzogthuͤmer 
wird in 2 Regierungen getheilt, von welchen 
die holſteiniſche in Altona ihren Sitz haben 
wird. Dit öflerreihifhen Truppen werden 
keine Vermehrung erfahren. 

Kiel, 23. Auguſt. Beim Oberkommando 
ſollen Vorbereitungen getroffen werden, die 
preußiſchen Occupationstruppen in den Elbher— 
zogthümern ſchleunigſt reduztren zu können. (5) 

In Kiel iſt jetzt das Marinie-⸗Depot vell⸗ 
Nändig organiſirt; es fehlte noch die Ernennung 
einiger Beamten, und nachdem tiefe jetzt ers 
folgt, it auch das Depot vellſtandig kon- 
ſtituirt. 

Hamburg, 23. Auguſt. Die beutige 
„Reform“ bringt aus Altona folgende bemer⸗ 
kenswerthe Nonz: „Da die Ubprinzeſſin von 


Allguſtenburg einen großen Theil des Haug: 
geraths aus Nienſtedten miigenommen hat, ſo 
it es ertlaärlich, daß ſich das Gerücht verbrei⸗ 
tet, fir werde nicht nach Holſtein zurückkehren | 
und auch ihr Gemahl werde ihr bald nach Co⸗ | 
burg folgen.“ R ! 

In Wien verlautet: Herzog Friedrich ſolle 
zum öſterteichiſchen Oberſt und Regiments: Inba⸗ 
ber ernannt werden. Wir können dieſe Nach⸗ 
richt nur für einen Scherz halten und zwar 
für einen grauſamen Scherz. Sein Land giebt 
ihn Oeitereich nicht, aber — ein Regiment. 
Wenn uch der Herzog dazu verſtaͤnde, dieſe 
Gnade anzunehmen, Fb wäre dies allerdings 
das Akußerſte, was nach unſeren Begriffen von 
der menſchlieben Gesuld bis jetzt geleiſtet wor⸗ 
den iſt. 


8 sc 
Italien. 

Garibaldi hat in mehrere Blätter einen 
furzen Brief einrücken laſſen, worin er ſich die 
Beſuche auf Caprera verbieiel. Man ſagt, daß 
okonomiſche Müdjichten ihn zu dieſer Erklärung 
br wogen bätten; in der That war die Zubl 
der Beſucher in der letzten Zeit eine ſehr große 
geworden; bei jeder Fahrt brachten die Poſt⸗ 
vampfer eine Anzahl derſelben nach der Juſel 
Maddelena, weiche als nachſte Satation fuüs die 
Beſucher von Caprera dient. 


Großbritannien. 


London, 22. Auguſt. Die „Times“ 
ſpottet beute, daß das „untheilbare“ Schles— 
wig⸗Holſtein nun doch getheilt ſei; von einem 
Schleswig⸗Holſtein könne mau jetzt nicht mehr 
reden u. ſ. w. Die beiden Herzogthümer hätz 
ten nichts mehr mit einander gemein als eine 
ausländische Beſatzung und konnten ſich beute 
oder morgen im Kriege gegen einander befin⸗ 
den. Dem „Star“ erſcheint Deutſchland als 
warnendes Beiſpiel für unterdrückte Nationali— 
täten, die nach Intervention und Befreiung 


ſchmachten. 


Lokales und Provinzielles. 

Inowraclaw. [Stadtverordneten-Sit— 
zung vom 23. d.] Anweſend: 10 Mitglieder; 
am Magiſtratstiſche Pr. Burgermeiſter Neubert. 
Der Stellvertreter des Vorſizenden Hr. Moritz 
Salomonſobn ecoffnet die Sitzung um 6½ Uhr 
und uimmt vor Eingang in die Tagesordnung 


Die Schwägerin. 


(Fortſetzung.) 

Noch war der Winter nicht zu Ende, als 
endlich Hausſörgs Geſuch von der oberſten 
Forſibehörde bewilligt wurde. Nach langer Zeit 
kam er einmal mit freundlichem Geſicht nach 
Hauſe, es war nicht die ehemalige, wohllhuende 
Heiterkeit. 

Am Ende der Woche hatte er die Nach: 
richt erhulten, und ſchon Montags wollte er mit 
dem Fallen beginnen. Er forderte deshalb am 
Sonntag Weih und Bruder auf, ihn nach dem 
Walde zu begleiten, wo er die zum Schlagen 
terfen Bäume ausſuchen wollte. 

Schwelgend gingen fie dem Walde zu, 


Hansförg Triumphtrend, die Andern jedes mit 
jenen eigenen Gedanken beſchaftigt. Eine hei⸗ 
lige Stille empfing ſie im Taunenwalde, welcher 
an tetzt Leven athinete, während ringsum, die 
Fucen nur die winleeliche Ruhe des Todes 
zeigten. 
Margret fühlte ibk Herz gauz dellommen, 
da Hand an den Wald gelegt werden ſolfte. 
much Jacob theilte ihr Gerubl, er ſah den 
Wald nicht gerne zerſtört, fur den er von den 
fruheſten Knabenjahren an eine Anhänglichkeit 
gebegt, in dem er fich viel aufgehalten und 
und manche harmloſe Freude genoſſen hatte. 
Er gab im Stillen dem Forſtamte Recht und 
bielt dafür, daß der Wald nur zum Schaden 
jetzt ſchon angegrifien werde. 

Ohne etwas von der Stimmung der An⸗ 


das Wort, um des verſtorbenen Mitgliedes, 
des Herrn Dr. Niche zu gedenken. Derſelbe 
äußerte ſich ungefähr wie folgt: 

„Die Wirkſamkeit des Verſtorbenen als 
Menſch und Arzt ware bekannt und gewurdigt, 
ebenſo auch ſeine Thätigkeit als Mitglied der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. Er haätie ſich 
den Intereſſen der Stadt in der uneigennützig⸗ 
ſten und hingebendſten Weiſe angenommen. 
Viele der Anweſenden bätten zwar mit ſeinen 
Anſichten und Beſtrebunzen nicht immer über, 
ciuſtimmen können, indeſſen würde wohl der 
Aluſpruch, den man au jeden auch nur halb⸗ 
weges gebildeten Menſchen machen mußte, name 
lich die Perion von der Sache zu trennen, 
auch hier ſeine Geltung finden, und wenn der 
Herr Dr. Niché auch manchmal Gegner gefun- 
den, jo doch niemals einen Feind. Die Ach⸗ 
tung jür Charakter und Herz des Mannes 
blieb immer dieſelbe, und glaube er (Redner!) 
hierin im Sinne alles Collegen zu ſprechen.“ 
Bei der Auſprache des Herrn Salomonſohn Hate 
ien fich alle Anweſenden von ibren Sitzen er 
hoben und die Worte deſſelben zu Ehren des 
Dahingeſchiedenen ſtehend mitangepört. 

Hierauf geht die Verſammlung zur Ta— 
gesordnung über und genehmigt zunächſt die 
Berpuchtung von 18 Morgen 2 turen auf 
der Szymborzer Feldmark au den Narböheren 
Budzinski. Ferner genehmigt die Verſammlung 
die Pachtung des erforderlichen Holzaclaſſes 
für die Bewohner des neuen Sebulhauſes ſur 
den jährlichen Miethͤpreis von 25 Thlr. urd 
den Bau der Abtrite nach einen vorgelegten 
Plaue mit dem Bemerken, daß die Ausführung 
der Stallungen etc. bis zum nächſten Jahre und 
bis nach geſchehener Vorlegung der Koſtenrech⸗ 
nung hinausgeſchoben werde. Bei der Bera⸗ 
thung uber die Vermkethung der disponibeln 
Lokale in demſelden Haale entſpinnt ſich eine 
kleine Debatte, die dahin ging, daß die eine Fa— 
milienwobnung, welche fuͤr den erſten Lehrer 
an der katholiſchen Knabenſchule aufbewahrt 
bleiven ſoll, gegen die Vorlage des Magiftrats 
anderen Lehrern zur Benutzung überlaſſen werde. 
Die Verſammlung einigte ſich indez dem An— 
trage gemäß dahin, daß die gedachte Wohnung 
dem Stadtſergeanten Pomianowski gegen 15% 
Entſchadigung auf ein Jahr proviſoriſch, ſowie 
daß die drei anderen Lokalten drei Lehrern an 
der katholiſchen Schule gegen Entſchädigung 
von 7 reſp. 6.% definitiv und daß das lezte gro⸗ 


— — inne 


dern zu ahnen, war Hansjörg beſchaftigt, die 
ſchönſten Stämme anzuzeichnen. 
„Nur die da laß ſtehen,“ bat ſein Weib 
auf die hohe Tanne ztigend. „Ich habe, ſo 
lange ich hier bin, meine Freude an ihr ge⸗— 
habt, und wenn ich noch ſo weit weg auf dem 
Felde arbeite, konnte ich doch die Tanne unter⸗ 
ſcheiden und dachte an unſern Hochzeitdabend. 
Ohne Re würde der Wald hier ausſehen wie 
eine Kiribe ohne Thurm.“ 

„Die eben muß ich zuerſt haben,“ verſetzte 
Hansjörg mürriſch. „Ein recht ſchöner Stamm 
muß dabei fein, dem Föorſter, dem Schultheißen 
und ihrem ganzen Auhange zum Trotz!“ 

Die junge Bäuerin antwortete nicht, aber 
ihre Slicke hingen an dem herrlichen Baume, 
deſſen immergrüne Krone der klaren Himmels: 
wolbung entgegenrannte, indeß die mächtigen 
Wurzeln den dunklen Grund weit umher um⸗ 
ſpannten. 


Jakob ſchaute fie an; ihn verletzte die 


rauhe Abweiſung, die ihr mit ibrem Wunſche 
von Seiten ihres Mannes geworden war, und 
ſchärſcr, als er wohltwollte, entgegnete er: „Es 
wäre Dein Scoade nicht gereſen, wenn Du 
die Tanne ſiehen ließeſt, denn der Stamm wächſt 
jezt eben in die Breite, und in zehn Jahren 
hätte er Dein Warten ſeör ſchoͤn gelohnt. 
Was aber das Uebrige betrifft, Jo ſage ich 
Dir, daß kein Haus gedeihen kann, wo nicht 
das Weib auch ihren Witlen hat, und es 
würde Dir mehr Ehre bringen, wenn Du ihr 
zu Wunſch als ihr und Andern zum Aerger 
lebeſt. 


Bere Zimmer für den Preis von 8 Thlr. jährlich 
dem erſten Lehrer an der jüd. Elementarſch. Hm. 
Maſur miethsweiſe überlaſſen werden, „alla 
— Daß Geſuch wegen Gehaltserhöhung wird 
von der Verſaumlung abgelehnt, dagegen die 
Vorlage des Magiſtrats, dem Geſuchſteller eine 
Grauffanon von 15 Thlr. zu bewilligen, ge⸗ 
nebmigt. Ein Antrag von 25 Thalern wurde 
nicht genügend unterſtützt, dagegen der von dem 
Herrn Bürgermeiſter mündlich gemachten Bemer⸗ 
tung, den Antraggſteller bei dem Ciatsentwurſe 
pro 1866 höher zu beſolden, mehrſeitig beige 
pflichtet. Schuß der Sitzung: 7 Uhr. 
— Am Sonnabende reiſien 10 Mitglieder 
des hieſigen Manner⸗Turnvereins mit der PN 
einsfahne zum Turnfeſte nach Bromberg. — 
Au Donnerſtage, den 31. d. feiert der hicſige 
Verein das Fell ſeines dreijährigen Beſtehend, 
weites — wie bereits nutgetbein — durch 
Schauturnen, Concert und gemüthliches Bet 
ſammenſein auf dem Schützenplatze beganzen 
werden wird. 

— Von dem Anwalt des allgemeinen Ver 
bandes deutſcher Erwerbs- und Wirihſaftsge⸗ 
noſſenſchaften Herrn Schulze⸗Delitzſch gehl uns 


Nachtlehendes zur Veröffentlichung zu: 

„Der von dem Allgemeinen Vereindtahe 
der deutichen Genoſſenſchaften zu Stettin ze? 
faßtt Beſchluß, betreffend, die Fragen, weht? 
der in Berlin zufammengetretenen Commiſſiol 
für die Urdeitet⸗Verhaltuiſſe in Betreff der Ge 
noſſeuſche fern vorgelegt worden ſiud, in in dit 
Zeuungen in der ſpater abgeanderken gaum 
des uripruianglichen, Antraged übergegangen. 2 
Beſchluß lautet nach der angenommenen Fal“ 
fung’ wortlich: 2 

Mit Mückſicht auf die von dem preußiſchen 
Miniſterium der am 21. August in Berlin , 
ſammengetretenen Commiſſion für die Arbcittl“ 
verhättuie vorgelegten Kragen: 1) Was tale 
geſchehen, um die auf Selbſthuͤlfe beruhende 
Genoſſenſchaften (Vorſchuß⸗ und Creditocreilt, 
Vereine zur Beſchaffung von Rohſtoffen, Col 
ſumvereine, Produklivaſſociationen) zu fordern 
2) Welche dieſer Aſſociattenen können auch 11 

ter Fabrikarbeltern Eingang fiaden und 4, 
welchem Wege würde dies zu erreichen ſeil, 
erklärt der Allgemeine Vereinstag 1 
auf Selbſtbülfe beruhenden deutſchen Ermer i, 
und Wirihſchaftsgenoſſenſchaften; t) Die A 
zige Förderung, welche die Genoſſenſchaften 5 
der preußiſchen, wie von jeder anderen Stag 


— 7 


Hansjörg batte indeſſen den Baum ,, 
* e 
ie 


zeichnet. Nun wandte er ſich um und ver 
bitter: „Schau einmal einer, wie fein Du 5 
worden biſt: man ſollte nicht meinen, daß un 
dieſes von Dir ſelber härteſt! Nun, 10 
fein Weib einen ſchuldenfreien Hof zugeben; 
hat, der kann ſchon nach dem Willen (cab 
dem cs aber nicht ſo gur geworden ist. fel 
muß ſelber ſehen, wie er fd wohl ed 0 

durch die Welt ſchlägt; mit Schönthun Mot; 
wan da nicht viel umgeben.“ Mit Dielen Wal 
ten ging er nach einer andern Seite des 

des hin. ils een 
Marder konnte die ſtrömenden ae 
nicht mehr zurückhalten, denn die Worte — 

Mannes hatten ihr tief ins Herz gescheit 
Nimm Dirs nicht fo zu Herzen, IM Korf 
wie es einem iſt, wenn ihm was durch dee zu 
geht, 's nicht ſein Ernſt“, ſuchte Jakob 


tröſten. j 
„O, es iſt ſein bitterer Ernſt — 


Bisher habe ichs überboten wollen, f 
weiß ich, wie's gemeint iſt. und was lu 
ihm gelte?“ antwortete Margret in ei buen, 
ausbrechend. Aller lang verhaltende * 
alle Binerktit drängten ſich jetzt in I 
ammen, 

i War es eine Regung theilnebmenden nul 
leids war es eine ſchon länger wat 
mit einemmal hervorbrechende Lelbeuſdte 
das junge Weib, was Jakobs Blicke 4 hof 
nendem Ausdruck auf ihrem Werl 
machte? 


8 


"glerung beanſpruchen, iſt: a) daß fie fih aller 
kale die Genoſſenſchaften unter die der po— 
HH ichen Controlle unterliegenden Vereine zu 
ine fernerhin enthalte, b) daß fie dem Gr: 
i Über die endliche Regelung der pri— 
er etlichen Stellung der Genoſſenſchaften, wel⸗ 
9 die Beſeitigung der für ſie bei der jetzigen 
a der Geſetzgebang vorhandenen Schwierig- 
55 Tin Betreff Erwerb. Aufgabe und Ver⸗ 

ung von Vermögensrechten bezweckt und im 
Ben Abgeordnetenhauſe in der Seſſion 
ein os von dem Anwalt der Genoſſenſchaften 
ku racht iſt, nicht länger entgegenſtehe, ſon⸗ 
5 dahin wirke, daß derſelbe zum Geſetz er⸗ 
be werde. 2) Von den auf Selbſthülfe be⸗ 
enn Genoſſeuſchaften haben namentlich die 
e eereine unter den Fabrikarbeitern 
W Eingang gefunden. Auch die Vorſchuß⸗ 
iu. eoitpereine und die Praduftivgenoflen 
gun en erfreuen fich einer wachſenden Beiheili— 


ben nur 


8 . A 
1 8 3 Alle Perſuche der Etualöregterun- 
die auf Selbſthuͤlfe beruhenden Erwerbs⸗ 


in 27 u, . 7 
55 Wiethſchastsgenoſſenſchaſten im Allgemei⸗ 


in rofitipe Einmiſchung fördern zu wollen, 
8 n als ihnen ſchärlich zurlickgewirſen werden. 
Seh n den 22. Auguſt 1865. Im Auftrage 
ulze,Delitzſch.“ 
Dien Enten, 25. Auguſt. Au jüngſten 
itine (de kam der Ziegler N. aus Gocanowo 
ih de zeſchafte zu beſergen hierder. Nachdem 
Egg, be durch übermäßigen Genuß von Spi⸗ 
den u bexauſcht hatte und ſein Körper mit 
derbe guſter anderer Zechgeſellen inzwiſchen in 
fi erührung gekommen war, entfernte er 
eben um nie wiederzufehren. Dieſes Aus⸗ 
Kaufe war umſowenigrr auffällig, da der Bes 
ol dom „Nachhauſegehen“ geſprochen hatte. 
eg, zam folgenden Tage die Frau des 
Unger die Rückkunft ihres Mannes vergebens 
l * 
nom Nachrichten erhalten hatte, fand die Ver⸗ 
len Jute daß dem Ziegler in ſeinem betrunke⸗ 
ande, cin Unglück zugeſtoßen ſein mochte, 
10 meinen Glauben. Eine am Vonnerſtage 


tige Heblonſer vorgefundene dem Ziegler gehö— 


de Muge £ i Dan. 
Vene gab jener Vermuthung die moglichſte 
eu Abe. Die vorgenommenen Nacbiuchun⸗ 


un Goploſee hatten auch wirklich die Auf- 
der Leiche zur Folge. 


— 


mum t alles an Dir hat? O Margret. 
lube ich gehbeſt Du nicht mir an? Was 
1 Ge N Dich von meinem Hof und mers 

mil. rief ec aus, und voll Leldenſchaft 

fe er das zuüternde Weib und zog ſie 
Y 

| u et lebnte an einem klopfenden Her- 

aupt 4 eb, „faum wiſſend, was jie that, ihr 

uuf Ach leine Schalter fallen. Aber nur 
ee; ge Aagenblicke hatte ihre Schwäche ſie 

% dana tig fie ſich los. 

Golz benweg, Jakob,“ ſprach fie zitternd, 
5 das gatteſt Du nicht thun noch far 
. 7 meinem Leben finde ich keine 

gen ad die hochauflodernde Leidenſchaft des 

n. 4 ließ ſich nicht ſo ſchuell wieder 

g, „ich ſollt ich laſſen, Margret?“ rief 

lieh, 4 er ſie aufs Neue an ſich zu 

in = „„Nun und nimmermehr!“ Du 
b Enes Glück, meine Freude und 
Ohne Dich iſt mir das Leben nicht 

— = e ſug mirs, daß Dein 

F ees muß. ſa ſo ſein, 

% eher hier auf Dich?. was 

g . als Kummer und Plage? 

ie um ſeinetwillen ſollte ich Dich 


et don 
—. 


laß. — 
len du 


laß mich um Gottes und um mei 
an — rühr mich nicht an, wenn 
daß ich auf der Stelle Gott 
Tod anrufen ſoll — — o barm⸗ 


„ hat es dahin mit uns kommen 


derſelben; ihrer weiterer Entwickelung ſte⸗ 
die vorher bezeichneten Hinderniſſe ent⸗ 


der innerhalh einer einzelnen Berufsklaſſe 


Fund über den Verbleib deſſelben keine pr- | 


Da die Leiche Verletzungen am Kopfe, 
die der Unglückliche bei ſeiner Entfernung von 
hier nicht gehabt haben ſoll, zeigt, ſo wird meh⸗ 
rentheils der Vermuthung an einen Mord Raum 
gegeben, welcher wir indeß keinen Glauben 
ſchenken wollen. 

Poſen, 24. Auguſt. Wie man hört, hat 
der Unterrichtsmmiſter das polniſcherſeits ange⸗ 
regte Projekt der Gründung eines zweiten ka⸗ 
tholiſchen Gymuaſiums in unſerer Siadt ubges 
lehnt und dagegen die Gründung eines katholi— 
ſchen Gymnaſinms in Wongrowitz in Ausſicht 
genommen. Die ſehr dedeutenden Fonds des 
in Irzeinedgno aufgehobenen Gymnaſiums ſol⸗ 
len auf die in Wongrowitz zu grandende An⸗ 
ftalt übertragen werden. 

— Die Amisblätter der Be zirksregierungen 
erhielten, wie bekannt, aus dem Miniſterium 
des Innern ſog. brlebrende Artikel. Sie bes 
ſchäftigten ſich meiſt mit dem Hauſe des Abge⸗ 
ordneten, und ſo hat man denn wahrgenommen, 
daß fie ſeit dem Seſſiousſchluſſe immer ſpärli— 
chce geworden und ſeit ein paar Wochen gar 
nicht mehr erſchienen And. Man ſcheint den 
Glauben an die Kraft diefer Belehrungen ver— 
loren zu haben. 

Wie von Torn berichtet wird, iſt das 
zrojekt zwiſchen Thorn und Königsberd reſp. 
Bartenſtein eine Eiſeubabn zu bauen, durch 
eine vorgeſtern Abend daſelbſt ſtattgehabte Bes 
rathung der Verwirklichung wejentih näher 
geführt worden. 

Die feudale „Oſtpr. Ztg.“ ſchreibt: „Die 
Gaſteiner Punktationen werden in einem Kunſt⸗ 
ausdruck jetzt der „Damenfriede“ genannt, weil 
die Volksmeinung es ſich nicht ausreden läßt, 
daß bei der Verſtandigung zwiſchen Preußen 
und Oeſterreich der Einfluß erlauchter Frauen 
eine eniſcheidende Rolle geſpielt babe.“ 


i 
Vermiſchtes. 

— Wir enknedmen der Nr 186 der, Leip⸗ 
ziger Zeitung“ folgende Todesanzeige: „Heute 
entrieß uus der Tod zum dritten Male unſer 
einziges Kind ꝛc. ac. Adv. B. und Frau.“ 

Ferner dem „Chemnitzer Anzeiger“: Ver⸗ 
gangene Nacht 4A Uhr nahm Get während 
eines Beſuches bei den Großeltern unſer eins 


— Zu Segefeld bei Spandau, ſo meldet 
die „Voſſtſche Zeitung“, iſt dle „herrſchaftliche“ 
Milch zu verpachten. 

— (in elegant gekleideter junger Maun! 
ließ ſich einen Paß ausſtellen. „Welches Ge⸗ 
ſchäft,?“ fragte der Beamter. „Ich ben Haar⸗ 
künſtler“ — „Drücken Sie ſich beſtimmter 
aus: Frifeur oder Bürſtenbinder?“ 


— [In Palaſtina] herrſcht gegenwärtig 
entſetzliches Elend. Der in Mainz erſcheinende 
„Iſtaelit“ bringt einen darauf bezuͤglichen Auf- 
ruf. Die Cholera iſt mit furchtbarer Macht 
ausgebrochen und dadurch Paläſtina abgeſperrt, 
fo daß die Zufuhr von außen ungemein er⸗ 
ſchwert, ja faſt unmöglich geworden iſt. In 
Folge deſſen ſteigt der Preis der Lebensmittel 
immerwährend und die Hungersnoth wird von 
Stunde zu Stunde grauenhaſter. Der k. k. 
Hofwechsler Herr Ignatz Deutſch in Wien hat 
folgende Depeſche aus Jeruſalem erhalten: 
„Jeruſalem, 4. Auguſt. Außerordentliches 
Elend durch beſondere Unfälle; in ſchrecklicher 
Weiſe wüthende Cholera, in Folge deſſen Ab⸗ 


ſperrung. Entſetzliche Hungersnoth. Wir bit⸗ 
ten fußfällig um ſchleunige Hülfe. Salam, 
Vorſteher der Gemeinde Peruſchim. Jeruſalem, 


6. Auguſt. Alle Gemeinden in größter Noth. 
Brüder, erbarmet euch; ſendet ſchleunigſt Geld. 
Die Cholera wüthet, Vorſtand der öſterrei⸗ 
chiſch⸗galiziſchen Gemeinde. „Herr Ignatz Deutſch 
hat ſofort aus eigenen Mitteln den Bedraͤng⸗ 


ten 500 Fl. öſterreichiſche Währung auf tele⸗ 


ziges Töchterchen Antonie wieder zu ſich. Ch. | 


Bürgerſchullehrer und Frau.“ 


— — — — —2—ꝛʃ? 


graphiſchem Wege angewieſen und zugleich eine 
Collekte in Wien veranſtaltet. er 

— Verſchiedene Zeitungen machen daran 
aufmerkſam, ſchon jetzt duech ſolides Leben, 
durch Reinlichkeit auf dem Körper und reine 
Luft in den Zimmern, durch Forträumen von 
Unreinigkeiten in den Rinuſteinen und in der 
Nähe der Wohnungen fi auf den böſen Gaſt 
zu präpartren, das heißt es ihm unmöglich zu 
machen Einem beizukommen. Da liegt auch 
ein Rath für unſere Landbevölkerung drin. und 
machen wir ſie darauf aufmerkſam oft und 
viel ihre Zimmer zu lüften, womit dem Feinde 
der Eingang halb verwehrt werde. Aus In⸗ 
dien wird als neue Kurmethode der Cholera 
Einſpritzung von Ouaſſiawaſſer unter der Haut 
empfohlen. 


lob erjchreckte und ihn zum Bewußtſein zu— 
rückrief. 

Er wollte reden, das Geſchehene entſchul⸗ 
digen, doch er veimonte kein Wort über fehie 
Lippen zu dringen. Von ſtreitenden qualvollen 
Empfindungen erfüllt, folgte er ſeinem Bruder 
in den Wald nach. 

Margret aber hatte ſich an den Stamm 
gelehnt. Sie fühlte ſich unbeſchreiblüb tlend. 
Die ganze Zeit ihres kurzen Ebeſtandes ging 
an ihrer Seele vorüber mit all ihrem Glück 
und ihrem Gram. Ledend ſtand der Vorabend 
ihrer Hochzeit, an dem ſie zum erſtenmale die⸗ 
ſen Wald betreten baute, vor ihr, und alles, 
was der Seelſorger damatd von der Plicht 
einer alles überdauernden Liebe und einer ver⸗ 
zeibenden Geduld unter Ehegatten geſagt hatte, 
tauchte friſch in ibrer Seele auf. 

Blaß und vor ſich ſelbſt erzitternd ver⸗ 
hüllte fie bei der letztern Erinnerung das Ge⸗ 
ſicht mit beiden Henden. Sie gelobte ſich, al⸗ 
les mit Geduld zu ertragen, was in ihrem 
Eheſtand noch über ſie kommen möchte, und 
befahl mit drünſtigem Herzen Gott ihre und 
ihres Mannes Angelegenheiten. Daun ging 
fie gefaßt den Mäunrrn nach, die au dem 
Ausgange des Waldes ſtanden, und auf ſte 
wartelen. Dort ging ſie an die Seite ihres 
Mannes, — Jakob ging, ohne ein Wort au 
ſie zu richten, ſeinem Hauſe zu. 

(Schluß folgt.) 


Spaniſche Weite ⸗Aoinduze 


„Bertran, ſollſt mir nun und nimmer, 
Nimmermehr die Kirſchen drucken; 
Jetzo ſollſt Du Lorbeerblätter 
Dir zum Heldenkranze pflücken! 
Wähle much zu Deiner Dame 
Und ſei mir ein treuer Ritter; 
Ohne Deinen Schuß, Don Betran, 
Iſt das Leben mir zu bitter. 
Krümme Dich vor Deiner Donna! — 
Knie vor Deiner Donna nieder; 
Singe ihr aus voller Kehle 
Don Maſſias Liebeslieder! 
Aber ſtaͤrke Dir die Stimme 
Erſt mit jenem Zaubertranke, 
Deu ich Dir ſchon längſt bewerte 
Bei dem Schnappsglas in dem Schranke. 
Nimm dies Schwert! Es wird, wie Balmung, 
Deinen edlen Leib Dir decken; 
Dorthin, wo Du biſt verwundbar, 
Wagſt Du nur die Flaſche ſtecken. 
Nimm den Helm! Ihn gab Mambrinus 
Meinen Ahnen zum Geſchenke, 
Gab ihn einſtens Don Quixote 
Nach dem Treffen in der Sckeuke. 
So. — Nun haue vor mir uteder 
Jeden Spott und jede Schande, 
Die mich ſchon ſa lange quätten 
Hier in dieſem Maureulande! —“ 
Donna Elma ſprachs und weinte 
Aus den großen Augen bitter 
Und ihr goldnes Haar zerzauſend“ 
Schlug fie Ihren Maun zum Ritter. — 


| Anzeigen. 
Bekanntmachung. = Schlüssel zu Plötz’ 


In, Folgt pe Auftrages werde ich Elementarbuch und Schulgranım. der franz. 

are ubs Vormittags Sprache. Die Bevcbsheif Aufgaben 
Französische übersetzt) 1 Thaler. 

Zschokke’s Novellen. 3 Bde. 1', Thlr. 

Wer — ohne Brief — den Betrag durch 
Postanweisung schickt, erhält das Bezahlte 
umgehend und frankirt von 

G. Märtens in Berlin, Kurstr. 14. 


in's 


einen offeuen Kutſchwagen ſowie ein Kleider: 
ſpind und einen Tiſch mit Aufſatz meiftbietend 
verauctioniren. 
Inowraclaw, den 24. Augufi 1865. 
Rusch, 
Kreis-⸗Gerichts-Bürcau⸗Aſſiſtent. 


Schubiner 


> Bairiſch Bier 3 


bester er Quat, iſt bei mir vorräthig und wer. 
den Beſtedungen auch frei ins Haus ausge— 
führt. Raphael Schmul, 

in Pakosé. 


Eein Wirthſchafts⸗ Inſpektor 
aus der Mark Brandenburg in den dreißiger 
Jahren ſucht in bieliger Gegend die Stelle 
eines Inſpektors. Das Nabere beim Herrn 
Lieutenant von Waldow. 


Ein noch wenig gebrauchter Flügel 
iſt billig zu verkaufen. Wo? jagt die En 
dieſes Bl. 


10 
in Tupadly bei Zlottnik einen verdeckten | 


Meine Niederlage aller Arten 


Kant: Stroh: und Lehmlatten, 
inie Bretter u. Bohlen 


in allen Dimenſionen, ſchwaches Bauholz 

und Rundſtangen in der Trlager Forſt 

vorräthig, empfehle ich zu den billigſten Preiſen. 
Raphael Schmul. 


in Pafose. 


Friſche 
Matjes:Seeringe 


vorzüglicher Dualitätät empfingen und verkau⸗ 
fen billigſt M. Meumann Soehne. 


Die Deutſche Hypothekenbank in Meiningen 


fährt fort kündbare und unkündbare Darlehen auf ſlädtiſche Grundstücke und ländliche Ber 
figungen ſowohl in Baar als auch in Pfandbriefen zu gewähren. 
Nähere Ausfunit ertheilen auf nur perfünliche Anfragen die unterzeichneten Generals 


Agenten Gebr. Hirschfeld, 


in Bromberg, alte Pfarrſtraße Nr. 127. 


Pierwsza nadsythe 
towaröwjwelnianych ! i welny do pohezoch 
odebratam. Polecam zas: szeregölnie kotnie- 
rzyki, ezepki, fanszoniki, kaftaniki dla dzieci 
i spodniczki, chustki mezkie, szate i t. p. 


Die erſte Sendung von 
Strickwollen und Wollwaaren 
habe ich erhalten und empfehle. ganz be⸗ 
ſonrers: Kragen, Hauben, Fanchons, 
Kinderjäckchen und Unterröcke, Her⸗ 
rentücher, Shawls bu. dergl. m. und 
bitte um geneigten Zuſpruch. i prosze o taskawy odbiör. 


in Inowraclaw. J. Eitner. 
Eif erne Eiſerne Geldſpinde, aß Zelazne do pienigdzy Szafy zelazne do pieniedzy 


neuefier Conſtruktion, ſind vorräthig in dem najnowszéj konstrukeyi sa W zapasie w skla- 


Möbel⸗ Magazin von; dzie mebli 
Joſeph Levy, 


1 in Inowraciaw. 


w Inowroctawiu. 


Jozefa Levy 
w Inowroctawiu. 


Mein neu eingerichtetes 
Möbel, Polſter⸗ und Spie elwaaren⸗Lager 


Berliner, Breslauer und Wiener Fabrikate, ſowohl in Polyſander⸗, Mufjbaum:, W. aha⸗ 
goni: und in Eichen: (Antikform) empfehle ich unter Verſicherung reeller Bedienung 


und dauerhafter Arbeit bei billigen Preiſen. 
J. Lichtstern. 


in Inowraclaw. 


Herrmann Thiel's Mundwaſſer. Ein Schreiber, 


der poln. Sprache kundig, der mehrere Jahre 


Rühmlichſt bekannt als das vorzuglichſte 
Mittel gegen jeden Zahnſchmerz, Zahngeſchwulſt, 
uͤbeln Geruchs aus dem Munde, gegen ſchwam— 
miges, lricht blutendes und entzündendes Zahn 
fleiſch, Scorbut, Cavis, Beſeitigung lecker ge⸗ 
wordenen Zähne, Reinigung des Mundes ſo— 
wie zur Neinerbaltung kuͤnſtlicher Zähne. Preis 
A Flacon 7¼ Sgr. 

Herrmann Tbiels Sommerſproſſen⸗ 
waſſer. Erfunden von 1 Hennecke, gegen 
Sommerſproſſen, Flechten, Leberflecke, Hautfal⸗ 
ten, Narben, Naſenrothe, ſpröͤde Haut, Pickel, 
Finnen etc. macht den Teint geschmeidig Br 
blendend weiß. Preis à Flacon 20 S 
Alleiniges Depöt für Inowraclaw und Ange 
gend bei Hermann Engel in Inowraclaw. 
Herrm. Chiel. Berlin: Fabrik Waſſerthorſir. 32. 


Schul-, Gebet: und Geſangbücher 
in deutſcher und polniſcher Sprache empfiehlt 
zu billigen Preiſen H. Ehren werth. 


im Juſtizfache beſchäfnigt war, ſucht zum ſofort. 
Antritt eine Stelle. Adreſſe: Hrn. Fr. Türke 
Thorn. 


Sklad papieru i maleryalow rysunkowych 


Hermana Engla 


poleca swöj znaczny zapas Regeströw Gospo- I 


darczych, oraz wielki dobör papieru, potrzeb 
biörowych, rysunkowych i szkolnych, zarazem 
przy muje tenze handel wszelkie polecenia na 
druki litograſiczne j. to Szemata Gospodareze 
kart» wizytowe etc. 


obere Wohnung in mei⸗ 


1 Die 

RER nem Hauſe iſt vom 1. Oktober 

ab zu vermiethen. Ad. Kenipke, 
Breiteſtraſſe. 


— —— — — — BEE] 
Ein Sonnenmſchirm iſt in meinem 


Geſchäfte zurüdgeblieosn und kann wieder in! 


| Empfang genommen werden. 


Hermann Engel. 


= 
| 


Ich habe mich am hieſigen Orte nieder 


ee 
Dr. v. Reutt, 


praktiſcher Arzt, Wundarzt und 
>eburtshelrer. 
Inowraclaw, den 21. Auguſt 1865. 


Bromberg nach tauſend Jahren 
erſcheint in monatlicher Lieferung à 3 Sgr. 
4 Exemplare 10 Sgr. 

Wer die Vergangenheit Brombergs kennt, 
und weſſen Blick der Zukunft gewachſen, wird 
freudigſt die kleine Arbeit kaufen, deren Stoff 
von Monat zu Monat ſich intereſſanter getan 
ten ſoll. Vorräthig bei Hermann Engel in 
Inowraclaw. 


Friſchen Kalk, Cement 
Dachſpliſſen und engliſche 
Steinkohlen offerirt zu moͤglichſt billigſten 
Alexander Heymann. 


m DE) Min? 


Jüdiſche Kalender für das Jahr 


30326 empfiehlt 
H. Ehrenwerth, 
Buchbinder. 


Die Anſicht von 
INO WR A CTL AW 


Hermann Engel. 


Ein Lehrling kann ſofort in n meinem 
Manufaktur: und Garderoben, Geſchäft, . 
bunden mit einem Produktengeſchäft aufgenem“ 
We. Friedländer, 

in Thorn. 


Ein anſtändiger hate, 156 ie 
unterſchied der Confeſſion) der. 
nöthigen Saulfennfnife befigt und Full = 
die Buchdruckerei zu erlernen, kann ſich mel? 
in der Buchdruckerei dieſes Blattes. 


Preiſen. 


mpfiehlt 


men werden. 


Handelsberichte. 
Inowraclaw, den 26 Auguſt 1865. 


Man notirt für N 
Weizen: 125pf. — 128pf. bunt und helfen 

50 bis 52 Thl. 128pf. — 131pf. hellbunt 52 bis 54 8 

feine weiße und ſchwere glaſige Sorten über Notiz 
Roggen: 123 — 125 pf. 35 Thl. 
Berfte: große 26 — 27 Thl. ganz hub 

ſchwere Waare 28 — 29 Thl. sh. 
B-Erbien: 40 — 43 Thl. gute Kochw. 44 
Hafer: 22 Thl. per 1250pf. hh 
W.-Rübſen: feucht und miltelmäßig 75—89 

ganz krockener 90 — 92 Thlr 


Kartoffeln: 12 —15 Sgr. — 


fie bell 


Bromberg. 26 Auguſt. = 5 dib 
Weizen 125—127—130pf. hofl. (81 ER eile 
bis 83 Pfd. 4 Lth. Zollgewicht) 52—54—55 a gend. 
Qualität je nach Farbe 131—133pf. holl. (85 #- 
bis 87 Pfd. 3 Lih Zollgewicht) 56—58 Thl. . arg, bit 
Roggen 123—126pf. hell. (80 Pfd. 16 
82 Pfd. 15 Lth. Zollnewicht) 34 — 36 Th. 1b. bi 


G.-Gerſte 114 —118pf. holl. (74 Pfd. 19 * 
77 Pfd. 8 Lth. Zollgewicht) 28 — 30 Thl. 
Hafer 25 Thl. 


niſch Papier 24 Ct. 
Alem Courant 18 pCt. Groß Conraut 10—15 # 
... a nn 


bez 
Auguſt⸗September 43% bez. — Enitd 
November December 43% bez. 


Druck und Verlag von Herman Engel i 


Erbſen 41 — 44 Thl. Kochw. 46 Thl 

Winter⸗Rübſen 90 - 94 Thlr. 

Raps ohne Umſatz. 

Spiritus nichts gehandelt. A 
0 

Thorn. Agio des rufſiſch⸗polniſchen geben, pet 

Ruſſiſch Papier 24¼ 565 8 


Telegraphiſcher Vörfen Bericht 


Berlin, 26. Auguſt. 


mogger flaun — loco 43 ch 


b 

‚Ottober 2 1 
1 5 

8 1” 
mb 


Spiritus loco 15, biz. —Auguft-Septl 


September « Oftober 14 è2 dez. g 
Rübö!l Augnſt⸗ A bi. 13%; bez. September 
13¼ dez. = 2 


Poſener neue 4% Pfandbriefe 9 
Amerik. 6% Anleihe p. 1882 74% 
Ru ſſiſche Banknoten 80% bez. 
Danzig, 26. Auguſt. 
Weizen matl — Umſatz 


bez 


340 Luſt 5 
in Jvowune 


